
Einstieg und erste Schritte
Auf der Grundlage der krankheitsbedingten Fehlzeiten in der 
deutschen Wirtschaft und der von den gesetzlichen Kranken­
kassen geförderten Handlungsfelder bieten sich zum Einstieg 
die folgenden Themen an: 

• Arbeitsbedingte körperliche Belastungen, 
 Rückengesundheit 
• Ernährung, Betriebsverpflegung 
• Psychosoziale Belastungen (Stress)
• Rauchfrei im Betrieb 
• Suchtmittelkonsum 

Daneben sollten auch die folgenden Bereiche zunehmend be­
achtet werden: 

Gesundheitsmanagement 
Wie mache ich betriebliche Gesundheitsförderung zu einem 
festen Bestandteil des Managements? 

Kommunikationsstrategien 
Wie kommuniziere ich die Ziele und Maßnahmen der betrieb­
lichen Gesundheitsförderung? 

Demografie 
Wie organisiere ich die Arbeit in meinem Unternehmen entspre­
chend den verschiedenen Bedürfnissen der Beschäftigten? 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
Wie kann ich privat belasteten Beschäftigten entgegenkom­
men? 

Entscheidend für die Themenauswahl sind aber vor allem die 
Bedürfnisse Ihres Unternehmens und Ihrer Beschäftigten!

Tipp
Laden Sie ein kleines Team ein und diskutieren Sie das Thema. 
Dabei hat es sich als sinnvoll erwiesen, dieses Team möglichst 
„bunt“ zusammenzusetzen: Sie, Personalleitung, die Beschäf­
tigten, Betriebsärzte, Sozialberater und andere Betriebsange­
hörige. Wenn Sie ein kleines Unternehmen sind, reicht es auch, 
wenn Sie sich mit nur einer Mitarbeiterin oder einem Mitarbeiter 
besprechen. Sie können auch regelmäßige Sitzungstermine 
nutzen, in die Sie das Thema einbinden. 

Vielleicht finden Sie auch befreundete Unternehmen in räum­
licher Nähe, mit denen Sie das Thema gemeinsam angehen 
können! 

Dabei sollten Sie einen wichtigen Hinweis nicht übersehen: 
„Gesundheit“ entsteht nicht von heute auf morgen. Seien Sie 
geduldig und nehmen Sie auch Rückschläge in Kauf. Gesundheit 
im Unternehmen umfasst viele Bereiche! Dazu brauchen Sie 
einen langen Atem und viel Durchhaltevermögen. Und Sie 
sollten Prioritäten setzen. Es geht nicht alles auf einmal! 

Steuerliche Vorteile
Seit dem 1. Januar 2009 wird die Förderung der Mitarbeiter­
gesundheit zudem unbürokratisch steuerlich unterstützt. Immer­
hin 500 Euro kann ein Unternehmen pro Mitarbeiter und pro Jahr 
seither lohnsteuerfrei für Maßnahmen der Gesundheitsförderung 
investieren.
 
Es werden Maßnahmen steuerbefreit, die hinsichtlich Qualität, 
Zweckbindung   und   Zielgerichtetheit  den  Anforderungen  der 
§§ 20  und   20a  Abs. 1 i. V. mit  §  20  Abs. 1  Satz 3 SGB V  
genügen. 

Hierzu zählen z.B.: 
1. Bewegungsprogramme 
2. Ernährungsangebote 
3. Suchtprävention 
4. Stressbewältigung 

Nicht darunter fällt die Übernahme der Beiträge für einen Sport­
verein oder ein Gesundheitszentrum bzw. Fitnessstudio. 

Betriebliche Gesundheitsförderung 
„Steuerfrei sind zusätzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeits­
lohn erbrachte Leistungen des Arbeitgebers zur Verbesserung 
des all gemeinen Gesundheitszustandes und der betrieblichen 
Gesundheitsförderung, die hinsichtlich Qualität, Zweckbindung 
und Zielgerichtetheit den Anforderungen der §§ 20 und 20a des 
Fünften Buches Sozialgesetzbuch genügen, soweit sie 500 Euro 
im Kalenderjahr nicht übersteigen.“ 
 

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit
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„Investieren Sie 40 € pro Monat 
in Ihre Mitarbeiter, 

das sollte es Ihnen Wert sein. 
Sie bekommen es vielfach zurück!

Wir stehen Ihnen bei allen Fragen zur Seite!
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Chancen und Barrieren
Die betriebliche Gesundheitsförderung ist überwiegend in 
großen Unternehmen zu finden. Die tragende Säule der deut­
schen Wirtschaft mit rund 66 sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigten – die kleinen und mittleren Unternehmen – nutzt 
diese Möglichkeiten noch zu selten.  Das  Potential  und  die 
Motivation, sich der Gesundheitsförderung zuzuwenden, sind 
prinzipiell vorhanden. Die größte Hürde scheint fehlendes 
Wissen zu sein. Viele Betriebe kennen die vielfältigen Möglich­
keiten nicht und sind mit der Umsetzung überfordert, da ihnen 
nur wenige Ressourcen zur Verfügung stehen bzw. ihnen 
mögliche Kooperationspartner nicht bekannt sind. 

Nutzen Sie dabei die Vorteile Ihres Unternehmens: 	
•	große Autonomie 
•	kurze Kommunikationswege 
•	flache, personenbezogene Hierarchien 
•	hohe Flexibilität 

In kleineren Unternehmen können Entscheidungen oftmals 
unbürokratischer und schneller getroffen werden. Der „direkte 
Draht“ zu den Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern wird 
Ihnen helfen! 
Wir zeigen Ihnen, wie der Einstieg gelingen kann. 
Tipp
Beachten Sie die Prinzipien der betrieblichen Gesundheits­
förderung! 
Partizipation
Die gesamte Belegschaft wird in Prozesse und Veränderungen 
der betrieblichen Gesundheitsförderung einbezogen.
Integration
Gesundheitsförderung wird in allen Unternehmensbereichen 
und bei wichtigen Entscheidungen berücksichtigt.
Ganzheitlichkeit
Gesundheit wird durch das individuelle Verhalten der Beschäf­
tigten und die Bedingungen am Arbeitsplatz beeinflusst.

Was steckt dahinter? 
In den vergangenen Jahren hat die betriebliche Gesundheits­
förderung zunehmend größeres Interesse gefunden. Da sie 
ein geeignetes Mittel ist, auf die gesundheitlichen Beanspru­
chungen der Beschäftigten und veränderten psychischen 
Belastungen zum Beispiel durch den zunehmenden Umgang 
mit Informations- und Kommunikationstechnologien sowie 
Zeitdruck angemessen zu reagieren. Um die Gesundheit, die 
Leistungsfähigkeit und das Wohlbefinden der Beschäftigten 
zu fördern, werden Arbeitsmittel, Arbeitsumgebung, Arbeits­
zeit, Arbeitsorganisation, Sozialbeziehung, individuelle An­
passungen und unterstützendes Umfeld einbezogen. Sinnvoll 
ist es, darüber hinaus auch die Lebenssituation der Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter im Sinne der Work-Life-Balance zu 
berücksichtigen. 

Die betriebliche Gesundheitsförderung ist ein wesentlicher 
Baustein des betrieblichen Gesundheitsmanagements. Sie 
umfasst die Bereiche des Gesundheits- und Arbeitsschutzes, 
des betrieblichen Eingliederungsmanagements sowie der 
Personal- und Organisationspolitik. Sie schließt alle im Betrieb 
durchgeführten Maßnahmen zur Stärkung der gesundheit­
lichen Ressourcen ein.

 

Wir helfen Ihnen gerne.

Kontaktieren Sie uns unter
05524/920411 oder info@gesundharzev.de

Vorteile
Für  Arbeitgeber  und  Beschäftigte  ergeben  sich  durch  eine 

erfolgreiche Implementierung 
von betrieblicher Gesundheitsförderung 

zahlreiche Vorteile! 

 

Sprechen Sie uns gerne an!
05524/920411 oder info@gesundharzev.de

Vorteile betrieblicher Gesundheitsförderung:

Arbeitgeber
•	Sicherung der Leistungsfähigkeit aller Mitarbeiter 
•	Erhöhung der Motivation durch Stärkung der 
	 Identifikation mit dem Unternehmen 
•	Kostensenkung durch weniger Krankheits- und 
	 Produktionsausfälle 
•	Steigerung der Produktivität und Qualität 
•	Imageaufwertung des Unternehmens 
•	Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 

Arbeitnehmer 
•	Verbesserung des Gesundheitszustandes und 
	 Senkung gesundheitlicher Risiken 
•	Reduzierung der Arztbesuche 
•	Verbesserung der gesundheitlichen Bedingungen im 

Unternehmen 
•	Verringerung von Belastungen 
•	Verbesserung der Lebensqualität 
•	Erhaltung / Zunahme der eigenen Leistungsfähigkeit 
•	Erhöhung der Arbeitszufriedenheit und Verbesserung 

des Betriebsklimas 
•	Mitgestaltung des Arbeitsplatzes und des 
	 Arbeitsablaufs
	


